
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Kunstverein auf der Suche  
nach partieller Selbstfinanzierung 

 
Begleitbrief zur Dienstleistung N° 3 

Chroniken 
 
Im besten Fall sucht die Kunst in Grenzbereichen.  
Das Aussehen ist dabei vielseitig und die Ansätze 
unüberschaubar. 
Mit unserer Dienstleistung N° 3 sprechen wir Menschen an, 
die mitten im Leben stehen und da der Tod den Aufenthalt auf 
Erden begrenzt, bietet er selbstredend einen interessanten 
Gegenstand der Betrachtung, des Umgangs. 
 
Wir wollen nicht verhehlen, daß wir in der 
Auseinandersetzung mit dem Tod eine Möglichkeit sehen, 
Kunst und Kultur zu fördern.  
Kein Mensch muß sich mit Kunst auseinandersetzen aber 
jeder muß sterben und wenn jeder sterben muß, so könnte er 
zumindest im Tod zum stillschweigenden Förderer werden. 
Ob er 6 000,- Euro für ein bescheidenes Begräbnis 
(Formalitäten, Holzsarg, kleine Andacht,  Feuerverbrennung, 
Leichenschmaus) einem Bestattungsunternehmen überweist 
oder ob er als Spende, Teile davon steuerbegünstigt einem 
Kunstverein überläßt, ist Entscheidungssache. 
Wenn man sie erst mal in einem 1 500,- Euro Sarg gepackt 
hat, können sie nicht mehr protestieren. 
Sie können sich vielleicht gegen die furnierten und 
ausgeschlagenen Pressspanplatten stämmen, doch ihre 
Freude wird begrenzt sein. 
Im Leben können sie dagegen einiges bewerkstelligen, was 
darüber hinaus bestand hat - 
 

Dienstleistung N° 3 
 

und zwar im Ernst 
 

(siehe TONER Dienstleistung N°3) 
 
 
 

 
In den nächsten TONERn möchten wir uns, die 
Fördermitglieder und Aussenstehende mit unterschiedlichen 
Begräbnisformen auseinandersetzen. 
 
Dabei ist das Ziel, am Ende eine Art Angebotskatalog zu 
erstellen d.h. welche Aufgaben der Kunstverein Via (oder im 
erweiterten Sinne andere Kunstvereine) im Todesfall ihnen und ihren 
Angehörigen zukommen lassen könnten. 
 
 
 
 

 
 

Was ist eine Feuerbestattung? 
 
Da die heutigen Vorschriften die Beobachtung des 
Kremierungsvorganges auch durch die nächsten Angehörigen 
im Regelfall verbieten (Betriebsordnung für Feuerbestat-
tungsanlagen), umgibt die Einäscherung die Aura des 
Geheimnisvollen. Noch dazu gibt es aus jüngerer Zeit nahezu 
keine Literatur über dieses Thema. Ein Mysterium? Ein Grund 
mehr, einmal über dieses Thema zu schreiben. 
Die Einäscherung findet in einem sogenannten "Muffelofen" 
statt. Beim Muffelofen berühren die Flammen den Leichnam 
nicht. Der Muffel wird auf die Verbrennungstemperatur 
vorgeheizt, erst dann wird der Leichnam eingeschoben. 
Zunächst werden den sterblichen Resten das Wasser durch 
die Muffel entstehende Heißluft entzogen. Nachdem der 
Leichnam dehydriert ist, entzündet er sich von selbst. Die 
Entzündungstemperatur der getrockneten Leiche liegt 
unterhalb der Betriebheißlufttemperatur. Je nach Körper und 
Sarg gestaltet sich jeder Kremationsverlauf individuell. 
Es gibt verbindliche Anweisungen und Richtwerte für die 
Bedienung der Feuerbestattungsanlage. Die optimale 
Kremation besteht aus der genauen Dosierung von 
Heiztemperatur und zugefügtem Sauerstoff. Diese Mischung 
wird mittels einem computergesteuerten Überwachungsystem 
geleitet und bürgt für äußerste Genauigkeit. 
Bei einer Einäscherung werden Schadstoffe, die sich 
eventuell im Körper befinden, neutralisiert. Arzneimittel und 
andere pharmazeutische Produkte, die sich möglicherweise 
noch in den sterblichen Überresten befinden, werden durch 
die hohen Temperaturen fast vollständig vernichtet. Eine 
Nachbrennung neutralisiert die Gase, so daß eine moderne 
Einäscherungsanstalt weder Rauch noch Geruch ausstößt 
(Vorschriften des Bundes-Immissions-Schutzgesetz). Folglich 
sind die Berichte von "Zeitzeugen", die in der Nähe 
bestimmter Krematorien den Geruch von "verbranntem 
Fleisch und Haaren" wahrgenommen haben wollen, als 
unrichtig zu bezeichnen. 
Eine Einäscherung ist die bestmögliche Lösung um eine 
hygienische Leichenentsorgung zu gewährleisten und somit 
die Umwelt zu entlasten. 
Die Einäscherung ist eine Beschleunigung des natürlichen 
Auflösungsprozesses unter überwachten Umständen. Was 
bei einer traditionellen Beerdigung Jahre dauert, geschieht 
hier in etwa einer Stunde. 
Es steht außerdem fest, daß das Konzentrieren einer großen 
Anzahl von Leichen auf einer relativ kleinen Fläche eines 
Friedhofs eine Belastung für die Umwelt darstellt. Bevor der 
Körper, wie in der Bibel erwähnt, "wieder zu Staub" wird, wird 
er einem Prozeß der Fäulnis ausgesetzt. Es spricht für sich, 
daß dies ein nicht zu unterschätzender Prozeß ist, was das 
Generieren toxikologischer Stoffe betrifft. 
Die Verbrennung der Leiche hat keine nennenswerte 
Einwirkung auf die Umwelt. Während seines Lebens kann der 
Verstorbene Prothesen in oder an sich angesammelt haben. 
Bei stählernen Hüftgelenken, Knochenbruchverbindungen 
und dergleichen ist die Umwelt nicht gefährdert. Denn sie sind 
aus rostfreiem Stahl hergestellt und die Temperatur im Ofen 
ist zu niedrig um diese anzugreifen. Sie werden aus der 
Asche entfernt, bevor sie beigesetzt wird. 
Die Verbrennung des Sarges (sowohl der Sarg als auch die 
Leiche werden eingeäschert) hat auch keine nennenswerte 
Einwirkung auf die Umwelt, wenn bei der Herstellung des 
Sarges - wie heute üblich - die Umweltvorschriften 
eingehalten werden. 
Die Einäscherung von Leichen ist eine durchaus pietätvolle, 
hygienische und vor allem in Ballungsräumen wegen des 
sparsamen Platzbedarfs der Urnengräber eine empfehlende 
Art der Bestattung.                               Internationale Krematorien Aktiengesellschaft 
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